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Im Rahmen des Projektes ,,Zerstörte Vielfalt - Berlin 1933-1945'' und der geplanten ,,Stolperstein-
Aktion'' in Zeuthen für 2014 recherchierten Mitarbeiterinnen der Jüdischen Gemeinde von Königs 
Wusterhausen und Schülergruppen der Gesamtschule Paul-Dessau Zeuthen in verschiedenen 
Archiven, um anhand von Dokumenten die Lebensläufe früherer jüdischer Bürger und jüdischer 
Grundstücks-eigentümer zu erkunden.  

Die jüdischen Eigentümer von Grundstücken in Miersdorf/Zeuthen stammten aus den 
unterschiedlichsten Bevölkerungsschichten - der frühere preußische Finanzminister Hugo Simon war 
ebenso vertreten wie der Klempnermeister aus Niederschöneweide Simon Lerner. Sie verloren ihren 
Besitz in der Nazizeit durch Zwangsverkäufe, um Geld zur Emigration zur Verfügung zu haben, durch 
Enteignung, indem sie das Land weit unter Wert verkaufen mussten - die Summen wurden ihnen 
dann für die ,,Unbedenklichkeitsbescheinigung'' von der Polizei und die ,,Reichsfluchtsteuer'' vom 
Finanzamt Berlin Moabit-West abgenommen - , und durch ,,Arisierung'', indem so genannte Arier als 
Vermögensverwalter eingesetzt wurden, deren Ziele über eine persönliche Bereicherung nicht 
hinausgingen. 

Für die jüdischen Besitzer war dieser Verlust Teil der von den Nazis und ihren Behörden geplanten 
Zerstörung ihrer wirtschaftlichen Existenz, eine der Grundvoraussetzungen für die Vernichtung 
jüdischen Lebens in Zeuthen, in Berlin und Deutschland überhaupt.  

Anhand von Dokumenten wurden 35 Biografien früherer jüdischer Bürger zusammengestellt, die 
einmal unsere Nachbarn waren. 

Es sind Jahrzehnte seit den Enteignungen und der Vertreibung vergangen, nur noch wenige 
Zeitzeugen erinnern sich an eine Einzelperson oder an Einzelaktionen wie die Pogromnacht vom 9. 
November 1938, die auch in Zeuthen stattfand. Nach dem Ende der Nazidiktatur wollten 
Überlebende des Holocaust Besitzansprüche geltend machen, aber in Zeuthen war dies unmöglich, 
da es zur ,,sowjetischen Zone'' gehörte, wie in den Unterlagen bescheinigt. Erst die deutsche 
Wiedervereinigung eröffnete die Möglichkeit der Umsetzung von berechtigten Ansprüchen. 

Bis heute ist die Aufarbeitung dieses Kapitels der örtlichen Geschichte nicht abgeschlossen, da in der 
ganzen Welt die Überlebenden des Holocaust und Nachkommen der früheren Grundstücksbesitzer 
gesucht werden müssen. Wenn es gelänge, einige Persönlichkeiten mit ihrem Schicksal plastisch 
werden zu lassen, wäre ein wichtiges Ziel dieser Biografien und veröffentlichten Dokumente erreicht. 

 


